
winftnken auf den Galapagos{nseln gemacht: In
Dürejahren überlebten mehr größere und
großschnäbligere Finken; eine Verschiebung der
Häufigkeiten erfolgte ebenfalls in wenigen Jahren.
Ein weiteres Beispiel dieser Art sind Leguane,
deren Hinterbeinlänge mit der Art der Vegetation
kolleliert ist (vgl. Nrun.,.us 1997). Bleibt die (neue)
Umgebung konstant, wird ein neues Gleichgewicht
eingestellt, wenn das neue Optimum erreicht ist.

f  k l0- : r r t  r , , i :  r t ! r i r l  td lq[1ei f .  REZNTcK et ai .
(1997) stellten bei den Studien an den Guppys eine
um bis zu 10 Mill ionen mal höhere Evolutionsge-
schwindigkeit gegenüber den aus Fossilreihen
abgeleiteten Geschwindigkeiten fest. Die Autoren
stellen die Frage: Wenn (Miko-)Evolution so
schnell ablaufen kann, warum erscheint sie dann
als ein viel langsamerer Prozeß in der Paläontolo-
gie? Die Antwon könnte lauten. daß Ande"ungen
nur bei einem Wechsel von Umweltparametem
auftreten. Nur gelegentlich wird es zu deutlichen
Verschiebungen kommen, die dann aber abrupt
ablaufen können. Manche Forscher sind sich nicht
sicher, ob solche Kurzzeit-Studien überhaupt
irgendeine Bedeutung für die Deutung von Fossi-
lien haben. Die Evoiutionsbiologin Amy McCur',re
von der Cornell University sagt: ,,His study is flne,
but his conclusions drive me crazy. He's overstep-
ped theboundaries ofwhatit means" (zit. in Mon .i
1997). Sie hält einen Vergleich mit Fossilbelegen

furnicht bedeutungsvoll. Ihrer Meinung nach stellt
das el$ährige Guppy-Experiment voller Merk-
malswechsel eine ,,Eintagsfliege" dar. Dem ist aber
entgegenzuhalten, daß es sich im Gegensatz zu
paläontologischen Studien mikroevolutiver For-
menabfolgen hier um Feldstudien handelt, bei
denen die Veränderungsraten und dle zugmnde-
liegenden Ursachen dlrekt untersucht werden
konnten. Klar ist jedenfalls, daß aus biologischer
Sicht fur paläontologisch belegte mikroevolu-
tionäre Vorgänge keine größeren Zeitspannen
gefordert werden müssen.
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Note der kleinen diatonischen Tonleiter, welche
aus ganzen und halben Tönen besteht, entspre-
chen.

Der Fund wrrrde aus Mousterien-Schichten
geborgen (auf43.000 bis 67.000 Jahre datiert) und
sollte deshalb vom Neandertaler stammen. Falls
dies zutrifft, muß der Neandertaier neben entspre-

}{usitrerlinie?liennderln!erIrn* nlle
Der Archäologe Ivan Tum fand 1995 in der Divje
Babe I - Höhle in der Nähe von Iddijca/Slowenien
ein Fragment eines Bären-Oberschenkelknochens
mit Bohrungen (Abb. 1). Höchstwahrscheinlich
handelt es sich um eine Flöte, von der nur ein Teil
erhalten ist (Abb. 2). Das Fundstück befindet sich
jetzt in der archäologischen Sammlung der Slowe-
nischen Akademie der Wissenschaften in Ljublja-
na. Im Mai 1998 wird in Slowenien eine interna-
tionale Konferenz ausgerichtet, die sich mit der
Flöte und den Fundumständen befaßt.

Der Musikwissenschaftler Bob Frrr (Kanada)

hät den Fund aufgrund von Photographien analy-
siert. Der Abstand zwischen dem zweiten und drit-
ten Loch aufdem Knochen ist doppelt so groß wie
der zwischen dem dritten und vieden Loch. Die
lnterualle entsprechen einem ganzen und einem
halben Ton. Diese drei Noten sind diatonisch. Mit
dem Instrument konnte man mindestens 4 Töne
erzeugen, die der dritten, vierten und sechsten
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